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Ich bin Luise und ich bin 7 Jahre alt. 
Ich bin immer in meinen roten Gummistiefeln mit Kescher und Eimer unterwegs.
 

Weil: ich will unbedingt und ganz dringend einen Fisch!!! 
Meinen Eltern hab ich das schon gesagt und mir zum Geburtstag, zu Weihnachten, zu 
Ostern, von der Oma und zu jeder Gelegenheit einen Fisch gewünscht. Das hat nicht 
funktioniert. Nun muss ich mich selbst darum kümmern. Deshalb bin ich immer gut 
ausgerüstet, denn man weiß ja nie…

 



Aber so einfach ist das nicht! 
Ganz in meiner Nähe gibt es den allerschönsten Fluss: die Mangfall. 
Ich mag sie so gerne, weil dort ist es ein wenig wie im Urwald: Viel Wasser, viel Grün. 
Ich kann dort Steine sammeln und Tiere beobachten: Molche, Vögel, Frösche, 
Blutegel und …Fische.

Ich bin oft dort und wollte immer wieder einen Fisch aus dem Wasser holen. 

Aber die Fische an der Mangfall sind etwas scheu und ganz schön schnell.
 
 



Im Urlaub am Meer hab ich es auch versucht. Da habe ich tatsächlich einen 
kleinen Fisch gekeschert, aber dann hatte ich ein Transportproblem, denn die lange 
Autofahrt nach Hause zwischen all dem Gepäck hätte der Fisch niemals überlebt. 
So musste ich ihn wieder ins Meer zurück werfen. 

Und mal ganz ehrlich: Wer will schon einen Hai im Garten?! 
 



Später hatte ich eine richtig gute Idee:
Ich ging in den Zoo. Da gab es außer Giraffen, Affen und Bären eine ganze Menge 
Fische. Ich durfte sie leider nicht mitnehmen. 
Egal, denn, ich hätte mich sowieso nie entscheiden können. 

 



Sogar in Nachbarsgarten hab ich es probiert. 
 

Der Nachbar hat einen Teich mit Goldfischen. Aber der Garten ist zu jeder Zeit 
sehr gut bewacht. Langsam war ich wirklich verzweifelt. Außerdem war mir 
extrem langweilig. 

Was sollte ich nur tun?
Ich begann Handstand zu üben. 

Das ist nicht so einfach. Zuerst musste ich mich am Gartenzaun anlehnen. 
Aber ich wurde täglich besser. Eine Woche später hab ich es geschafft: 
Der erste Handstand ohne Anlehnen. Langsam konnte ich auch den Ausblick 
genießen: Die ganze Welt steht auf dem Kopf. Oder doch nicht? 

Auf jeden Fall kitzelten mich die Grashalme an der Nasenspitze. Bienen, Käfer und 
Schmetterlinge landeten direkt vor meinen Augen auf den Blütenköpfchen. 
Das gefiel mir. 



Eines Tages regnete es. 
Es regnete so viel, dass in in unserem Garten eine riiiiiieeeesige Pfütze entstand, 
also eigentlich ein kleiner Teich. So machte ich meine Handstandübungen am 
Rand der Pfütze. Da entdeckte ich etwas: Die Wolken spiegelten sich im Wasser 
und da war… Nein.. nicht zu fassen… da war ein WOLKENFISCH. In meiner Pfütze 
schwamm ein WOLKENFISCH. 

Weißt du, was das ist? Ein WOLKENFISCH? 
Pass auf, ich erkläre es Dir: Wenn am Himmel Wolken sind, dann haben diese weißen 
Bauschen manchmal ganz eigenartige Formen. Da gibt es Dinosaurier, Hasen, 
Mäuse und manchmal eben auch Fische. Echt. Manchmal ziehen die Wolkentiere 
ganz schnell weiter, manchmal bleiben sie länger, je nach dem, wie stark der Wind 
bläst. Wenn sich dann der Himmel im Wasser spiegelt, dann ist der Wolkenfisch im 
Wasser. Kannst Du ihn entdecken?
 

Und dann passierte etwas, mit dem ich nie gerechnet hätte: „Hey Du!“ „Wasssss? 
….Hey wer?..... ICH???“ Der Wolkenfisch kann sprechen!



Ich purzelte aus meiner Handstandposition, rappelte mich auf und setzte mich ans Wasser. 

War der Wolkenfisch noch da? Ich traute mich kaum nachzusehen…

„Ja, Du! Hallo! Wem bin ich denn da vor die Füße gefallen?“ 

So begann meine Unterhaltung mit dem Wolkenfisch. Während wir redeten, nahm der 
Fisch mehr und mehr Farbe an und wurde ganz bunt. Wir redeten über dies 
und das. Die Zeit verging wie im Flug. Auch den nächsten Tag und den übernächsten 
Tag verbrachte ich an unserer Pfütze. Allerdings schien die Sonne wieder, und das 
Wasser wurde weniger.

„Du“ sagte der Fisch, „kannst Du mir einen Gefallen tun und mich irgendwo 
hintransportieren, wo ein wenig mehr Wasser ist? Ich liege nicht so gerne auf dem 
Trockenen.“ Gut, dass wir ein großes Wasserfass als Regentonne im Garten haben. 
Schnell holte ich meinen Eimer, fischte meinen neuen Freund ganz vorsichtig aus 
dem Wasser…



und Schwupps… mit dem Eimer…

….ins große Regenfass. 

Oh, das war noch viel besser! 
Ich konnte den ganzen Sommer am Rand sitzen und mit den Füßen im Wasser bau-
meln. Die Wasserpflanzen berührten meine Beine und auch der Wolkenfisch. 

Ganz sanft…Willst du sehen, wie es im Wasser aussieht? 
Blättere um, ich zeig es Dir ….



Wir erzählten uns Geschichten, erfanden Neue und träumten gemeinsam. 
Den ganzen Sommer verbrachten wir so.

Wir wurden Freunde.
 



Doch dann wurde es Herbst. 
Die Tage wurden kürzer und kühler. Das Laub färbte sich bunt und fiel von 
den Bäumen.
 

Mein Wolkenfisch wurde immer unglücklicher. 
„Was ist los mit Dir?“ fragte ich besorgt. „Luise, ich kann den Winter nicht in diesem 
Regenfass verbringen. Es ist zu klein. Da werde ich sterben. Du musst mich zu einem 
Fluss bringen“ antwortete mein Freund leise.



Ich war unendlich traurig. Ich soll meinen Freund weggeben? Für immer? 
Das konnte ich mir nie und nimmer vorstellen. Was soll ich nur tun? Ich wusste keinen 
Rat mehr. Dann begann es auch noch zu regnen. Ich besuchte den Wolkenfisch 
trotzdem jeden Tag. 

„Luise, hast du dir etwas überlegt?“ fragte er mich.
„Weißt du, ich will nicht von dir weg, aber sterben will ich auch nicht.
Bitte, bringe mich zum Fluss und ich verspreche dir, dass wir uns wiedersehen. 
Denn, Luise, wenn du dir etwas ganz fest wünscht, dann geht es in Erfüllung. 
Versprochen!“



Schweren Herzens fischte ich den Wolkenfisch aus der Tonne, legte ihn in meinen 
Wassereimer und schnallte den Eimer fest auf den Gepäckträger meines Fahrrads. 
So transportierte ich meinen Freund vorsichtig zur Mangfall. 

Noch nie schien mir der Weg so weit.

Ohne zu Zögern, sonst hätte ich das nie geschafft, schüttete ich den Wolkenfisch, 
meinen besten Freund, vorsichtig in den Fluss.
 



Ich musste weinen, aber er war wieder glücklich.
Noch lange stand ich am Wasser und schaute ihm nach.

Als ich meinen Blick hob, da passierte etwas Erstaunliches: In den Wolken 
entdeckte ich meinen Wolkenfisch. Er hatte sogar noch etwas Rot an der Nase 
und lachte mir zu. Nun war ich glücklich. 

Er hatte recht: Wir sehen uns immer wieder. Versprochen!
Und wenn Du je einen Wolkenfisch entdeckst, dann grüß ihn schön von mir, 
dann lächelt er Dir zu. 

Versprochen!



Lieber Leser, liebe Leserin, 
vielleicht hast Du nun Lust Deinen Wolkenfisch zu malen oder zu zeichnen. 
Wenn Du mir Dein Kunstwerk dann per Post an 
Barbara Gerbl, Ableitnerstr. 19 in 83714 Miesbach
schickst, bekommst Du Post von mir, Luise und dem Wolkenfisch. 

Absender nicht vergessen! 
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